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Das Kaligeſetz.
Ueber Wert und Wirkung des Reichskaligeſetzes vom

25. Mai 1910 gehen die Anſichten noch immer weit ausein-
ander. Man kann ja darüber hinwegſehen, daß die ſozial-
demokratiſche Preſſe von einer Karikatur und von einem
Hohn auf die Vernunft ſpricht, und es zeugt auch noch nicht
von einem ſchlechten Geſetz, wenn ein Teil der Großhandels-
blätter über Pfuſcharbeit ſpöttelt und dem in Freude an
Uebertreibung hinzufügt, ſelten habe der geſetzgeberiſche
Apparat mit derart plumper und ungeſchickter Hand in
das komplizierte Gewebe des wirtſchaftlichen Mechanismus
eingegriffen wie hier. Freilich möchten auch einzelne
Kritiker, die in ihrem Urteil weniger über das Ziel hinaus-
ſchießen, das Geſetz am liebſten ſofort in Reparatur geben,
um hier einen kleinen und dort einen großen Flicken auf
nähen zu laſſen. Aber wie ſo oft, betrachtet die Kritik ein
zelne Schattenſeiten auch des Kaligeſetzes unter dem ſchärf-
ſten Vergrößerungsglas, während ſie an unverkennbaren
Vorzügen kurzſichtig vorübergeht. Dabei drängen ſich doch
gerade in dieſem Falle die Lichtſeiten dem unbefangenen Be-
obachter von ſelbſt auf. Das Reichskaligeſetz hat der drohen-
den Kataſtrophe in der Kaliinduſtrie vorgebeugt und an die
Stelle des wilden Bruderkrieges leidlich friedliche Zuſtände
geſetzt, es hat die Verſchleuderung der Kaliſchätze an das
Ausland bald nach ihrem Beginn beendet und in berech-
tigtem völkiſchen Eigennutz dem deutſchen Landwirt
billigeres Kali geſichert als dem fremdländiſchen Berufs
genoſſen und es hat, die entgegenſtehenden Befürchtungen
ſchnell widerlegend, den heimiſchen Kaliabſatz noch erfreulich
weiter geſteigert. Dieſe Vorzüge wiegen ſo ſchwer, daß ein-
zelne Nachteile ſchon in Kauf genommen werden können.
Daß im Zeichen der geſetzlichen Regelung von 1910 über
Nacht Jdealzuſtände eintreten würden, hat. auch von den
Vätern des Geſetzes ſicher niemand erwartet. So werden
ſpäter einzelne Korrekturen erwünſcht. ſein, um dem Ziele,
eine Ueberproduktion an Kali, übermäßige Neugründungen
und planloſe Kapitalinveſtierung zu verhindern, noch
näher zu kommen. Aber des bisher Erreichten kann man ſich
gleichwohl freuen. Der neue Rock ſitzt im ganzen durchaus
gut, und daß er in abſehbarer Zeit in die Reparaturwerk-
ſtatt wandern muß, ſoll auch ſchon bei anderen Erzeugniſſen
von Menſchenhand vorgekommen ſein.

Ein wichtiges Ziel des Reichskaligeſetzes war es, die
Schar der Kaliwerke der mit Gründlichkeit geübten gegen-
ſeitigen Bekämpfung zu entziehen und wieder als Voölklein
von Brüdern hinzuſtellen. Jſt das auch zum guten Teil
gelungen, ſo hindert es doch die älteren Brüder nicht, jeden
Familienzuwachs als unwillkommene Konkurrenz anzu-
ſprechen, während jedes neugeborene Werk ſehnſüchtig der
Stunde harrt, da es nach der Hungerperiode der fünfjährigen
Karenzzeit die eingefallenen Wangen der Bilanz wohliger
Rundung entgegenführen kann. So lieſt man immer wieder
Worte des Bedauerns, daß noch keine ernſtlichen Schritte
unternommen ſeien, um einer zu ſtarken Vermehrung der
Werke Einhalt zu tun. Natürlich war es nicht Abſicht des
Geſetzgebers, den bei Erlaß des Geſetzes beſtehenden
Werken für alle Zeiten ein Monopol zu ſichern. Aber
ebenſowenig wollte er die Kaliwerkfamilie ſo kinderreich
geſtalten, daß ſchließlich der Bogen überſpannt und der
Segen der ſteigenden Produktion zum Unſegen wird. Vor-
läufig rührt und regt es ſich ja an allen Ecken und Enden,
und, geſtützt auf die den Staatswerken eingeräumten Son-
dervorteile, ſucht auch mancher Bundesſtaat die im Lande
ruhenden Kaliſchätze zu erſchließen. Aber ſtellt man auch
in Rechnung, daß die Zeiten, in denen jedes Kalipapier
unbeſehen gekauft wurde, bereits der Vergangenheit ange-
hören, ſo kann doch die plan- und uferloſe Vermehrung der
Kaliwerke nicht etwig fortdauern. Ob freilich der unge-
ſunden Spekulation durch eine angemeſſene Verlängerung
der Karenzzeit oder durch ein ſchärferes Vorgehen der Be-
rufungskommiſſion oder durch vorübergehende völlige Jnhi-
bierung neuer Werke im Sinne des urſprünglichen preußi-
ſchen Entwurfs entgegenzuwirken iſt, kann zunächſt noch
Sorge der Zukunft bleiben.

Man braucht nicht auf dem Boden des Geſchäftsberichts
der Kaliwerke Aſchersleben zu ſtehen, deſſen nicht allent-
halben neue Gedanken inzwiſchen in einigen Dutzend Leit-
aufſätzen in rührender Vollſtändigkeit wiedergekehrt ſind
und der kühnlich meint, zehn leiſtungsfähige Doppelwerke
genügen zur Deckung des Kalibedarfs der ganzen Welt, man
wird doch wünſchen und nach Kräften dazu beitragen müſſen,
daß die Kaliabſatzſteigerung dauernd anhalte. Jn dieſer
Richtung war die im Reichstage gegebene Anregung, die
Reichsabgabe, ſtatt ſie zur Propaganda zu verwenden, der
Reichskaſſe zuzuführen, nicht eben das Allerklügſte, zumal
fich die Kaliinduſtrie infolge der Waſſergeſetzgebung in
Preußen wie infolge der Steuergeſetzgebung in anderen
Bundesſtaaten mit einzelnen Schwierigkeiten wohl oder übel
wird abfinden müſſen. Aber andernfalls möge ein tenden-
ziöſer Peſſimismus die Dinge auch nicht ſo machen, als habe
die ſtarke Vermehrung der Kaliwerke Nationalvermögen
verſchwendet und ausſchließlich Unheil über die deutſchen
Lande gebracht. Selbſt wer zugibt, daß manche in neue

2Kaliſchachtanlagen geſteckte Millionen für andere wirtſchaft
liche Aufgaben beſſer zu verwenden geweſen wären, kann nicht
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gut leugnen, daß dieſe Anlegung der Gelder doch bei weitem
den Rieſenverluſten vorzuziehen iſt, die ohne das Kaligeſetz
unvermeidlich geworden wären. Daneben haben die neuen
Kaliwerke die Finanzen mancher Gemeinde erfreulich be-
rieſelt, mannigfachen Jnduſtriezweigen, wie der Schacht-
und Maſchinenbauinduſtrie, neue Aufgaben und Anregungen
gebracht, mittelbar und unmittelbar neue lohnende Arbeits
gelegenheit beſchert und das Zuſammengehörigkeitsgefühl
von Landwirtſchaft und Jnduſtrie nachhaltig geſtärkt. Und
wenn es zugleich verſchiedene Kaliwerke offen ausſprechen,
die allgemeinen Ausſichten des jüngſten Zweiges des
deutſchen Bergbaues ſeien dank der Abſatzſteigerung nicht
ſchlecht, die Quotenübertragung habe durchaus günſtig ge-
wirkt und ſogar die Werksvermehrung laſſe ſich bis zu einem.
gewiſſen Grade ausgleichen, ſolange durch techniſche und
organiſatoriſche Vervollkommnungen Fortſchritte möglich
ſeien, dann wird man gut tun, bei Beurteilung des Kali-
geſetzes entweder die ſchlimmſten Schwarzſeher völlig zu
verbannen oder ihnen das Feld zum mindeſten nicht allein

zu überlaſſen. P. B.Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Zum Kampf bei Lebda.

Die „Agenzia Stefani“ erklärt in einer Note: Die
türkiſche Darſtellung des Kampfes bei Lebda iſt eine un
würdige Myſtifikation, die den Zweck hat, Europa
und die öffentliche Meinung in der Türkei zu täuſchen.
Die ernſtliche Niederlage der Türken und Araber wird
dreiſt in einen Sieg umgewandelt, obwohl ſelbſt die tür
kiſche Meldung zugeben muß, daß ſich die Türken und
Araber zurückziehen mußten. Was die Verluſte anbetrifft,
ſo wurden bekanntlich 421 Leichen der Feinde bei Lebda
geborgen, und es blieben noch ſehr viele auf dem
Felde liegen, während die Jtaliener 31 Tote und
52 Verwundete hatten.

Neue Kämpfe,
Die römiſche „Agenzig Stefani“ meldet: General Camerang

meldet durch Funkſpruch aus Merſa Buſheifag unter dem
16. Juni: Nachdem wir um 6 Uhr früh Marabut Sidi Buſheifa
beſetzt und Truppen gelandet hatten, beſetzten wir ſofort eine
benachbarte Oaſe und die Höhe von Cap Farrug. Beide
Stellungen liegen an der Küſte' etwa zwölf Kilometer von der
Stadt Misrata entfernt. Bei unſeren Bewegungen ſuchten uns
nicht ſehr zahlreiche feindliche Abteilungen aufzuhalten, ſie wur-
den aber baldigſt durch die Schiffsartillerie und ſpäter durch das
Gewehrfeuer der Matroſen und der gelandeten Truppen unter
Zurücklaſſung einiger Toter zerſtreut. Wir hatten bei dieſem
Scharmützel keinerlei Verluſte. Später zeigten ſich dieſe zurück-
geworfenen Abteilungen, die inzwiſchen Verſtärkungen erhalten
hatten, auf der rechten Seite; gegen Nachmittag gingen ſie zu
einem regelrechten Angriff vor, der von unſeren Truppen abge
wieſen wurde. Der Kampf dauerte bis gegen 6 Uhr, dann wur-
den die Angreifer, die 50 Tote auf dem Schlachtfelde zurück-
ließen, zum Rückzug gezwungen. Wir erbeuteten zahlreiche
Waffen und Munition. Unſere Verluſte ſind zwei Tote und
neun Verwundete, darunter ein Askari tot und zwei ver-
wundet.

Admiral Borca Ricci meldet vom 16. Juni abends aus
Merſa Buſheifa mittels Funkfpruchs: Die Ausſchiffung der
Truppen und des Kriegsmaterials darf als glücklich be-
endet angeſehen werden. Die bei der Ausſchiffung tätige
Matroſenabteilung iſt an Bord zurückgekehrt. Unſere
Truppen beſetzten die Stellung bei Raszurug und be-
feſtigten dieſe Operationsbaſis.

Weiter meldet die „Agenziag Stefani“ aus Benghaſi: Am
Sonntag früh wurden während einer Brigadeübung bei Mocca-
gatta in der Oaſe Gariunes eine Abteilung Kavallerie und Ein-
geborenentruppen von Beduinen angegriffen. Der Feind wurde
mit Verluſt mehrerer TDoter in die Flucht geſchlagen. Auf
italieniſcher Seite waren keine Verluſte.

Schließlich läuft noch folgende Meldung der „Agenzia
Stefani“ aus Derna ein: Während des Sonntags ſind die
Italiener vorgerückt und haben einige feindliche Patrouillen durch
Flintenſchüſſe verjagt. Mehrere Kamele wurden erbeutet.

Türkiſche Steuererhöhungen.
Die türkiſche Regierung übermittelte der Kammer Ge-

ſetzentwürfe über die Steuererhöhungen während des
Krieges. Die Geſetzentwürfe betreffen eine 25prozentige
Erhöhung der Grund- und Jmmobilien- ſowie der Ge-
werbeſteuer, eine dreiprozentige Abgabe von den Beamten-
gehältern und eine Erhöhung der Militärbefreiungstaxe
von 50 auf 60 Pfund für den aktiven Dienſt und von 30
auf 40 Pfund für die Reſerve. Einige andere Steuern, an
geblich die Salz- und die Spirituoſenſteuer, ſollen eine
mäßige Erhöhung erfahren.

Gegen die Grundſteuer für Ausländer in der Türkei.
Die Botſchafter der Mächte in Konſtantinopel über

reichten der Pforte einen Proteſt gegen die Einführung der
neuen Grundſteüer für Ausländer.

Die Unruhen in Limaſſol (Cypern).
Das Konſtantiner Blatt „Sabah“ veröffentlicht eine Schilde-

rung der Unruhen in Limaſſol (Cypern) am 9. Juni, die dem in
Cypern erſcheinenden türkiſchen Blatte „Vatan“ entnommen ſind.

Infolge einer Rauferei zwiſchen Griechen und Türken, wobei
ein Mohammedaner und mehrere Griechen verletzt wurden, griffen
5000 Griechen unker Hochrufen auf Griechenland und auf die
Vereinigung mit ihm die Läden der Mohammedaner an. Ein eng-
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liſcher Major, ein türkiſcher Offizier und andere Mohammedaner
wurden von den Griechen mißhandelt. Hierauf verſuchten dieſe,
in das Mohammedannerviertel zu ziehen, wurden aber von der
Polizei angegriffen und daran verhindert. Sodann griffen
Griechen mohammedaniſche Markthändler an und raubten ihre
Waren. Abends trafen 80 engliſche Soldaten ein. Bei den Un-
ruhen wurden drei Perſonen getötet, 49 ſchwer und
viele leicht verletzt. Auch eine Moſchee wurde von den
Griechen angegriffen und beſchädigt. Es wurde der Belagerungs-
zuſtand verhängt. „Sabah“ hofft, daß die engliſche Regierung
verhüten wird, daß die Gemüter der Mohammedaner, von denen
viele im Britiſchen Reiche leben, weiter gereizt werden.

Deutſches Reich.
Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem ruſſiſchen Zaren.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie jetzt bekanntgegeben
wird, wird S. M. der Kaiſer mit dem Zaren in den
erſten Tagen des Juli in den finniſchen
Schären zuſammentreffen. Jn Begleitung Sr. Majeſtät
wird ſich der Herr Reichskanzler befinden.

Der Kaiſer in Hamburg. Nach dem Frühſtück beim
Generaldirektor Ballin kehrte der Kaiſer am geſtrigen Mon-
tag um 234 Uhr mittags an Bord der „Hohenzollern“ zurück.
Um 3 Uhr legte die „Hohenzollern“ ab und ging, vom
„Sleipner gefolgt, unter Hochrufen des Publikums elb-
abwärts nach Brunsbüttel.

Aus der Diplomatie. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Wie wir hören, iſt für den demnächſt freiwerdenden Poſten
des Kaiſerlichen Generalkonſuls in Kalkutta der der
zeitige erſte Sekretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in
Peking, Legationsrat Graf v. Luxburg, und für den
gleichen Poſten in B udapeſt der derzeitige Legations-
ſekretär bei der Königlichen Geſandtſchaft in München,
Legationsrat Graf v. Fürſtenberg-Stammheim,
in Ausſicht genommen.

v Dem vortragenden Rat im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Geheimrat Koch, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
unter Verleihung des Sterns zum Roten Adlerorden II. Klaſſe
mit Eichenlaub erteilt worden.

Ordensverleihung. Wie der württembergiſche „Staats
anzeiger“ meldet, hat der König von Württemberg dem baheri
ſchen Miniſterpräſidenten Freih. von Hertlin g das Groß
kreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone verliehen.

Prinz Leopold von Bayern beabfſichtigt, in ſeiner Eigen-
ſchaft als Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion den nächſten
Tagen im Bereiche des ihm unterſtellten 4. und 3. preußiſchen
Armeekorps das ſoeben dem Könige von Bulgarien verliehene
72. Regiment, das 153. Regiment und die 8. Feldartillerie-
brigade in Altengrabow und demnächſt das 8. Grenadier- und
48. Jnfanterie Regiment auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog
zu beſichtigen.

25 mit der Peitſche! Die „Hall. Ztg.“ hat vor einigen
Tagen die Nachricht gebracht, daß in London kürzlich ein
paar Männer, die auf den Straßen Poſtkarten mit un
flätigen Bildern feilboten, nicht nur zu harter Zwangs-
arbeit, ſondern auch zu 25 Peitſchenhieben verurteilt worden
find. Es wird kaum einen anſtändigen Menſchen geben, der
zu dieſem Urteil nicht ein aufrichtiges Bravo! gerufen hätte.
Die nationalliberale „Frankfurter Oderzeitung“ macht den
genannten Gerichtsſpruch zum Gegenſtande eines längeren
Artikels, in welchem ſie folgenden trefflichen Ausführungen
Raum gibt:

„Große Nationen ſollen nicht andere nachäffen, das iſt albern
und unwürdig, wohl aber ſollen ſie von ihnen lernen wenn's
etwas zu lernen gibt. Dazu hätten wir jetzt Gelegenheit
bei den Engländern. Sie zeigen uns nämlich an einem prakti-
ſchen Beiſpiel, wie ihr vielgerühmter geſunder Menſchenverſtand
und Tatſachenſinn, der gar nicht vom Grau der Theorie ange
kränkelt iſt, ſich mit Schädlingen abfindet, gegen die die menſch
liche Geſellſchaft ſich mit allen Mitteln wehren muß. Da haben
in den Londoner Straßen zwei Kerle ſich umhergetrieben und
an Jung und Alt Karten mit Unflätereien und Sauereien ver
handelt, alſo Volksvergiftung ſchlimmſter Art betrieben. Man
ſchleppte ſie vor den Richter, und dieſer höchſt weiſe und gerechte
Mann verdammte ſie zu monatelanger Zwangsarbeit und außer-
dem zu 25 Peitſchenhieben; und bedauerte dann noch, daß
er ſie nicht noch härter beſtrafen könne! Man wird nicht nur
in England, ſondern überall in der Kulturwelt vielfach feine
Freude an den 25 mit der Peitſche haben. Denn es gibt
Verbrechen, die für ein natürliches Empfinden nicht anders ge
ſühnt werden können, als durch Auspeitſchung, durch das
ſchmachvollſte, was der Menſch erleben kann, ganz abgeſehen da-
von, daß Hiebe das beſte Abſchreckungsmittel ſind für ſolche, denen
ſonſt alles, Gefängnis, Zuchthaus, gleichgültig iſt; bei ſolchen
wirkt nichts eindringlicher als die Angſt vor der Peitſche. Die
Engländer wiſſen dies durch die Erfahrungen, die ſie mit dem
Geſindel ihrer Rieſenmetropole gemacht haben und laſſen dem
gemäß die Peitſche in Wirkſamkeit treten, wenn ſich Ungeziefer
bemerkbar macht, wie die obererwähnten Straßenhändler. Von
der Bläſſe des Humanitätsgedankens werden die engliſchen
Richter dabi nicht angekränkelt; das iſt unſere Eigentümlich-
keit. Sobald bei uns die Prügelſtrafe beſprochen und vorge-
ſchlagen wird, jammert's ſofort von allen Seiten
lbos, aus Gründen der Menſchlichkeit ſei ſie unmöglich und
außerdem helfe ſie doch nichts. Ueber letzteres ſind die Eng
länder, die die Erfahrung vor uns voraus haben, anderer An
ſicht. Und was die Menſchlichkeit betrifft, was hat Geſchmeiß,
wie z. B. Mädchenhändler, Tierſchinder, Zuhälter mit der Menſch
lichkeit zu tun? Das iſt Viehzeug (das brave Vieh verzeihe den
Ausdruck!) und muß dementſprechend behandelt werden.
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Die erſte Pflicht wahrer Menſchlichkeit iſt es bielmehr, die
jenigen, die den Namen Menſchen verdienen, zu ſchützen gegen
die anderen, die der Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft ſind.
Ein wirkſames Mittel dazu kann die Prügelſtrafe ſein, weil ſie
auf die Verbrecher im höchſten Maße abſſchreckend wirkt und weil
ſie dem natürlichen Gerechtigkeitsgefühl oft die einzige gerechte
Strafe dünkt. Iſt dies z. V. nicht der Fall bei Tierſchindern,
Zuhältern, Mädchenhändlern oder unſauberen Kerlen nach Art
der verurteilten Londoner Poſtkartenhändler? Faſſen wir nicht
unwillkürlich zur Peitſche, wenn uns Ungeziefer gezeigt wird,
das deutſche Mädchen in die Bordelle von Buenos Aires und
Rio de Janeiro verſchachert hat? Daß Mißbrauch mit der Prügel-
ſtrafe getrieben werden könnte, iſt nicht zu befürchten. Die
Fälle, wo ſie in Kraft treten müßte, würden ganz genau zu be
ſtimmen ſein, ſo daß Mißgriffe ausgeſchloſſen wären. Aber vor
läufig iſt wohl nicht daran zu denken, daß wir das Beiſpiel der
praktiſchen Engländer nachahmen und von ihnen lernen, wie man
zweckmäßig den Schädlingen der Kulturgemeinſchaft zu Leibe
geht. Die Striemen der Preitſche ſchreien bei uns noch gen
Himmel als blutrünſtige Male roher Jnhumanität, vor denen
wir die verehrungswürdigen Rohlinge, Mädchenhändler uſw. be
wahren müſſen, damit ſie an ihrer Jndividuglität und ihrer
Menſchenwürde keinen Schaden erleiden und nicht die geringſte
Scheu davor bekommen, kräftig weiter zu arbeiten in ihrem Fach,
an dem ſie nun mal ihre Freude haben.“

Ausland.
Geld für neue engliſche Kriegsſchiffe.

Dem engliſchen Unterhauſe wird eine neue
Kreditvorlage von 800 Millionen Mark zur
Verſtärkung der Mittelmeerflotte zugehen.

Der franzöſiſche Geſandte in Tanger, Regnault, iſt am
Montag in Paris eingetroffen.

Die engliſche Wahlreform. Premierminiſter Asquith
brachte am Montag im engliſchen Unterhauſe die Wahl
reform ein, die das allgemeine, gleiche Stimmrecht ein-
führen will und einen einzigen Wahltag für alle Wahl-
bezirke feſtſetzt, ſo daß künftig niemand ſeine Stimme in
mehreren Wahlbezirken abgeben kann.

Die Luftſchiffahrt.
„L. Z. 3“ leicht beſchädigt.

Als in Friedrichshafen am Montag nachmittag die letzte
Gaszelle des Luftſchiffes „Z. 3“ entleert werden ſollte, ent-
zündete ſich das Gas auf bisher unaufgeklärte Weiſe. Ein kleiner
Teil der Außenhülle des Luftſchiffes iſt verbrannt; die Spitze und

ein Teil der Träger wurden zerſtört. Zwei Angeſtellte
wurden leicht verletzt. Die Reparaturarbeiten dürften
einige Tage beanſpruchen.

Um den Preis des franzöſiſchen Aeroklubs.
Aus Angers wird gemeldet: Bei den am Montag fort

geſetzten Flügen um den Preis des Aeroklubs, die bei ſtürmiſchem
Wetter ſtattfanden, ſtürzte Alland, der mit zwei Paſſa-
gieren in einem Doppeldecker aufgeſtiegen war, aus 20 Meter
Höhe ab. Einer der Paſſagiere erlitt einen Beinbruch. Der
Flieger Debuſſy ſtürzte in der Nähe von Chartres ab und
zog ſich innere Verletzungen zu. Sein Paſſagier erlitt
Beinbrüche. Später wird noch aus Angers gemeldet: Bei
den Flugveranſtaltungen am Montag legte Garros den
157 Kilometer betragenden Rundflug Angers--Cholet--Saumur--
Angers viermal hintereinander zurück und gewann den
großen Preis des Aeroklubs von Frankreich.

Aus Nah und Hern.
Folgenſchwere Gewitterſtürme. Viele

Menſchen umgekommen. Aus Kanſascity wird ge-
meldet: Ein Gewitterſturm hat am Sonnabend in Mittel- und
Weſt-Miſſouri großen Schaden angerichtet. Sechsund-
zwanzig Perſonen ſind umgekommen, der Materialſchaden
iſt bedeutend. Die Städte Merwin, Adrian, Leaton, Sedalia ſind
ſtark beſchädigt. Jn Jonesville (Ohio) iſt der Glockenturm der
katholiſchen Kirche durch einen Tornado während des Gottes-
dienſtes eingeſtürzt worden. Drei Perſonen wurden getötet,
darunter der Prieſter, der nach dem erſten Schreck den Gläubigen
befahl, zu flüchten, während er ſelbſt blieb, um die letzteen Sakra
mente zu ſpenden. Der materielle Verluſt in Ohio wird auf
eine Million Dollar geſchätzt. Eine Meldung aus
Guanagajuagato (Mexiko) beſagt: Ein am Sonntag hier nieder
gegangener Wolkenbruch verurſachte den Verluſt vieler
Menſchenleben und richtete großen Schaden an. Der Fluß
führt viele Leichen talwärts.

Auch in Petersburg hat ein wütender Sturm großen
Schaden angerichtet. Bäume wurden umgeriſſen, auf der Newa
ſind viele Barken untergegangen oder deren Ladung
vernichtet. Beſonders großes Unheil iſt im kaiſerlichen Park zu
Zarskoje Sſelo angerichtet worden. Vom Palais ſelbſt iſt teil
weiſe der Eiſenblechbeſchlag abgeriſſen. Uralte Eichen ſind in
unmittelbarer Nähe des Palais entwurzelt worden. Jm Park
wurden viele Hüte, Mützen und Schirme des fliehenden und
Schutz ſuchenden Publikums aufgefunden.

Folgenſchwere Unwetter auch in Deutſchland. Jm Rieſen-
und Jſergebirge gehen fortgeſetzt heftige Regengüſſe und
Unwetter nieder. Ein Arbeiter wurde vom Blitz erſchlagen.
Nach einer Meldung aus Freiburg i. B. iſt der Rhein infolge des
andauernden Regens in ſeinem Oberlauf mit den Nebenflüſſen
vielfach aus den Ufern getreten. Einige Ortſchaften ſind über-
ſchwemmt. Die Bewohner mußten ſich in die oberen Stockwerke
flüchten. Bei Kleinlaufenburg ſind die linksrheiniſchen Schienen-
wege überflutet. Jn einem Nachbardorfe Lübecks wurde ein
vierzehnjähriges Mädchen vom Blitz erſchlagen, während ſeine
Großmutter völlig gelähmt blieb. Ebenſo erlitt eine 54jährige
Frau in Schwarzeneck den Tod durch Blitzſchlag.

Hafeneröffnung n Bamberg. Jm Anſchluß an die Tagung
des Vereins für Hebung der Fluß- und Kanalſchiffahrt in Bayern
wurde am Montag in Bamberg der neue Prinz Ludwig-
Hafen in Anweſenheit des Herzogs von Koburg durch den
Prinzen Ludwig feierlich eröffnet.

Zum engliſchen Transportarbeiterſtreik. Jn einer ge
heimen Abſtimmung der ſchottiſchen Transportarbeiter über
die Streikfrage wurde mit erdrückender Mehrheit gegen die
Arbeitsniederlegung geſtimmt. Jn der Abſtimmung
der Mitglieder der nationalen Gewerkſchaft der Matroſen und
Heizer über die Frage des Anſchluſſes an den nationalen Streik
der Tansportarbeiter ſtimmten für den Streik 2137, gegen den-
ſelben 3678 Mitglieder.

Bezüglich des Eiſenbahnunglücks in Malmslätt wird noch mit-
geteilt: Wie jetzt feſtſteht, ſind von dem Unglück überhaupt nur
die Schlafwagen, die von Kopenhagen, Malmö und Karlskrona
kamen, betroffen worden. Die deutſchen Schlafwagen und die
direkten Durchgangswagen 1. bis 3. Klaſſe, die zwiſchen Berlin
und Stockholm verkehren, waren überhaupt nicht mit im Zuge,
da die Fähre Verſpätung hatte und die deutſchen Wagen, welche
mit der Fähre befördert werden, den Anſchluß nicht erreicht hatten.

Die Cholera. Aus Aleppo wurden 15 neue Cholera-
fälle gemeldet.

Zahlreiche Fleiſchvergiftungen. Jn Auerbach i. Vogtl.
ſind etwa 70 Perſonen nach dem Genuß von verdorbenem gehack-
tem Fleiſch erkrankt, darunter einige ernſtlich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Landwirtſchaftsminiſter im Oberharz.

Eine Bereiſung des Oberharzes durch den Landwirtſchafts-
miniſter v. Schorleme r hat am letzten Mittwoch ſtattgefunden.
In Begleitung des Miniſters befanden ſich außer dem Vor-
tragenden Rat, Geh. Regierungsrat Frhrn. v. Hammerſtein,
der Regierungspräſident Fromme aus Hildesheim, der Präſi
dent der Hannoverſchen Landwirtſchaftskammer Frhr. v. Maren-
holtz mit dem Hauptgeſchäftsführer Landesökonomierat Jo-
hannßen, der Vorſitzende des land wirtſchaftlichen Hauptvereins
Göttingen, Amtsrat Cre dt Harſte, und Rittergutsbeſitzer
v. Freeſe-Lopperſum. Die Führung hatten der Landrat
v. Lücken und der Zuchtinſpektor, Senator Grummt aus
Cbausthal übernommen. Die Abfahrt erfolgte von Harzburg aus
in drei Autos und ging zunächſt über Torfhaus, Oderhaus nach
St. Andreasberg, ſodann über Sonnenberg und den Bruchberg,
Dammhaus, Buntenbock nach Clausthal-Zellerfeld. Dort wurde
die Bullenaufz ucht ſt a ti on im Etabliſſement des Molkerei-
beſitzers Sorge beſichtigt, weiter ging die Fahrt nach Wilde-
mann und Lautenthal, von wo die Abreiſe des Miniſters über
Seeſen erfolgte. Da er die Bereiſung vorgenommen hatte, um
aus eigener Anſchauung ein Bild von den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen im Oberharz, insbeſondere von dem Stande der Vieh-
und Wieſen wirtſchaft zu gewinnen, ſo wurde das Haupt
gewicht auf die Beſichtigung der Herden, Wieſen und Wei
den gelegt. Der Miniſter hatte Gelegenheit, die Rindvieh
Jungvieh- und Ziegenherden von St. Andreashberg,
Altenau, Riefensbeek-Kamſchlacken, Buntenbock, Lerbach, Claus
thal, Zellerfeld, Grund, Wildemann und Lautenthal zu ſehen.
Von verſchiedenen Gemeinden hatten ſich Vertreter und Jnler-
eſſenten eingefunden, denen der Miniſter Gelegenheit gab, ihre
Wünſche uſw. vorzutragen. Einige größere Pläne und Projekte,
die für eine gedeihliche wirtſchaftliche Entwicklung des Oberharzes
von Bedeutung werden könnten, wurden eingehend erörtert. Der
Miniſter ſagte wohlwollendſte Prüfung und ſeine, Bereitwilligkeit
zu, dem Oberharz ſeine beſondere Fürſorge angedeihen zu laſſen.

Ein „Allgemeiner Huſarentag“
wurde zum erſten Male am S., 9. und 10. Juni er. in Chemnitz
in Sachſen abgehalten, welcher zur vollen Zufriedenheit der nach
Tauſenden zählenden Beteiligten ausfiel. Aus allen Teilen des
deutſchen Vaterlandes waren die alten Huſaren dem Rufe ge
folgt, auch hatten ſämtliche deutſche HuſarenRegimenter Abord-
nungen aktiver Kameraden geſtellt. Die Kameraden wurden unter
Vorantritt der Trompeterkorps der 18. und 19. Huſaren vom
feſtgebenden Verein unter ſtarker Beteiligung der Einwohnerſchaft
in langem Zuge durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem
„Kaufmänniſchen Vereinshaus“ geleitet, wo Kommers ſtatt
fand. Auf dem Einmarſche gelangten an mehreren Denkmälern
Kränze zur Niederlegung. Da der Protektor des Huſarentages,
Se. Majeſtät König Friedrich Auguſt von Sachſen,
infolge eines Unfalles an der Teilnahme verhindert war, wurde
der Kommers im Auftrage Sr. Majeſtät vom Diviſionskomman-
deur, Exzellenz General v. Laffert, der mit einer größeren
Anzahl von Offizieren verſchiedener Huſaren- und Ulanen-Regi-
menter erſchienen war, geleitet. Se. Exzellenz betonte in einer
Anſprache, daß dieſer erſte Huſarentag veranſtaltet worden ſei,
um, wie dies bereits bei anderen Waffengattungen geſchehe, auch.
bei den deutſchen Huſaren aller Regimenter das Band der Zu-
ſammengehörigkeit zu feſtigen und die Gefühle der Liebe und
Treue zu König und Vaterland, Kaiſer und Reich, aufs neue zu
betätigen. Das Konzert wurde von den Trompeterkorps der 18.
und 19. Huſaren ausgeführt. Die von aktiven Kameraden der
Huſaren-Regimenter 1, 2, 5, 10, 12, 17, 18, 19 und 20 ausgeführ-
ten ſchwierigen Turnübungen am Barren und Reck, ſowie ein vom
20. Regiment ausgeführtes Feſtſpiel und Reigen mit Zuſammen-
ſtellung der Uniformen ſämtlicher deutſcher Huſaren-Regimenter
wurden mit großem Beifall aufgenommen. Nach dem Kommers
herrſchte ein reges Leben in den verſchiedenen Standquartieren.
Am 9. Juni vormittags wurde nach den Anlagen des „Küch-
waldes“ marſchiert, wo Feld gottesdienſt ſtattfand. Die
Feldpredigt hielt Herr Diviſionspfarrer Platz. Nach der
Parademuſik am Mittag vor dem Rathaus fand Doppelkonzert
im „Schloßgarten“ und „Schloß Miramare“ ſtatt. Am 10. Juni
wurde nach Beſichtigung mehrerer ſtädtiſcher Jnſtitute von den
noch anweſenden Kameraden ein Ausflug nach dem herrlich ge
legenen Schloß „Auguſtenbürg“ unternommen. Allen beteiligten
deutſchen Huſaren werden die in Chemnitz verlebten fröhlichen
Stunden in freudiger Erinnerung bleiben.
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g Beyersdorf bei Brehna, 17. Juni. (Einführung.) Die
Einführung des neuen Pfarrers Burghardt wird am 7. Juli
durch den Superintendenten Harniſch aus Zörbig erfolgen.

Brachſtedt bei Niemberg, 17. Juni. (Miſſionsfeſt.)
Am 7. Juli wird hier das Ephoral-Miſſionsfeſt der Diözeſe Halle
Land II ſtattfinden.

Gera, 16. Juni. (Zur Zeitzer Giftmordaffäre.)
Der Polizei gelang es, den flüchtigen Steinmetzarbeiter Ernſt
Sittig, der verdächtig iſt, in einem Zeitzer Gaſthauſe
ſeine Geliebte, eine Frau Spur, wie gemeldet, vergiftet
zu haben, im Annackerſchen Kalkwerke feſtzunehmen. Bei ſeiner
Vernehmung hat er erklärt, er hätte gar keine Ahnung, wie ſeine
Geliebte, die Frau Spur, zu Tode gekommen ſei. Es wurde feſt-
geſtellt, daß Frau Spur auf Veranlaſſung Sittigs, der ebenfalls
verheiratet iſt, ihre ganze Wirtſchaft verkauft hat und mit 800
Mark Bargeld ſich mit Sittig, deſſen Familie in Kaden bei Gera
wohnt, auf die Reiſe begeben hat. Das Geld hätten ſie mit-
einander durchgebracht, und ſodann hätte Sittig die Spur über-
drüſſig gehabt und ſei verſchwunden. Die Frau müſſe ſich ſelbſt
vergiftet haben. Feſt ſteht, daß in beiden Kaffeetaſſen Gift
enthalten war.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle a S., 17. Juni 1912.

Vorſitzender: Stadtv.- Vorſteher Geheimrat Profeſſor Dr.
Schmidt-Rimpler.

Zunächſt teilt er ein Einladungsſchreiben zum
50. Stiftungsfeſt des Schachklubs mit. Zur Teilnahme an
der 37. Verſammlung des Vereins für öffentliche
Geſundheitspflege in Breslau hat der Magiſtrat die
Herren Stadtbaurat Lammers und Stadtarzt Profeſſor Dr.
v. Drigalski abgeordnet; die Stadtverordneten beſtimmen
ihrerſeits die Stadtvv. Sanitäsrat Dr. Herz au und Dr. Ram
melt. Zwei Eingaben des 1. kommunalen Be-
zirksvereins, in denen die Verbreiterung der Zapfenſtraße,
die Schaffung eines breiteren Zuganges vom Markt nach dem
Trödelviertel, ſowie die Bekämpfung der Rattenplage in der
Klausſtraße gefordert wird, werden dem Bauausſchuß überwieſen.

Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Wahl
eines beſoldeten Magiſtratsmitgliedes an Stelle
des ausſcheidenden Stadtrats Dr. Puſch. Zur engeren Wahl
ſtehen Beigeordneter Hauswald-Merſeburg, agiſtratsaſſeſſoren
Kaftan- Elbing und Spaeth-Wilmersdorf, ſowie Magiſtrats-
aſſeſſor Wurm Halle a. S. Jm erſten Wahlgange erhalten
Wurm 20, Hauswald 17, Kaftan 14 Stimmen und Spaeth eine
Stimme. Jm zweiten wird wieder keine Mehrheit erzielt: Haus
wald 24, Wurm 20, Kaftan 9 und Sparth keine Stimme. Jm
dritten Wahlgange ſallen auf Hauswald 27, auf Wurm
26 Stimmen. Mithin iſt

gewählt zum beſolveten Stadtrat Beigeordneter Hauswald-
Merſeburg.

2. Umbau von Straßenbahngleiſen. Um einer
raſcheren und beſſeren Abwickelung des Bahnverkehrs willen macht

ſich ein Aus und Umbau der vorhandenen beiden Straßenbahn
linien in nachſtehender Weiſe notwendig: Zunächſt empfiehlt es
ſich nach der a Wer lage die Linie B (Bahnhof-- Poſt

riedrichſtraße röllwitz) vom Friedrichsplatz ab nicht mehr über
riedrichſtra und öſtlichen Mühlweg, ſondern durch die

Albrechtſtraße nach der Bernburger Straße und
von da durch den weſtlichen Mühlweg und die Burgſtraße zu
führen, dagegen die Linie A (Bahnhof-- Marktplatz Zoologi-
ſcher Garten) vom Mühlweg ab durch die Bernburger und
Richard Wagnerſtraße
durch die Triftſtraße,

und von dort aus nicht mehr
ſondern zunächſt weiter durch die

Richard-Wagnerſtraßes und dann durch die Große
Brunnenſtraße zu leiten. Ferner iſt unbedingt notwendig
den eingleiſigen Betrieb in dem zwiſchen Große Brunnen und
Fährſtraße belegenen Teil der Burgſtraße durch einen zwei-
gleiſigen z erſetzen, einen ſolchen auch in der Seebener Straße
zwiſchen
dem noch vor der „Saalſchloßbrauerei“ und dem Zoologiſchen
Garten ein drittes Gleis zur Aufſtellung von Sonderwagen ein-
zubauen. Aus den vorgelegten 8 Lageplänen und 4 Koſten-
anſchlägen ergibt ſich, daß durch die Linienveränderungen in
A. Friedrichſtraße, Albrecht- und Bernburger Straße bis Richard.
Wagnerſtraße 81 000 Mk., B. Richard-Wagner- und Gr. Brunnen-
ſtrafe 64 500 Mk., C. Burg- und Fährſtraße 36 000 Mk.
D. Seebenerſtraße bis Angerweg 41 000 Mk. oder

zuſammen 222 500 Mk. erfordert werden. z
Davon ſollten auf die Anleihe 119 848 Mk., auf den Etat

für 1913 102 652 Mk. entfallen. zStadtv. Höſchele als Berichterſtatter beantragt namens
des Bauausſchuſſes, daß die Linie nicht durch die Albrechtſtraße
geführt, ſondern auf der unteren Friedrichſtraße und dem öſt
lichen Mühlweg belaſſen wird, weil ſich eine Vermehrung- des
Verkehrs infolge der Führung der Straßenbahn durch die Albrecht
ſtraße nicht erwarten laſſe. Dagegen ſeien die übrigen Magiſtrats-
vorſchläge beachtenswert. Der Finanzausſchuß, für den Stadtv.
Pfautſch berichtet, ſtellt ſich bezüglich e erung der

StandpunStraßenbahn durch die Albrechtſtraße auf d des
Magiſtrats und empfiehlt auch die Annahme der magiſtratlichen
Koſtenanſchläge uſw. Sollte der Antrag des Bauausſchuſſes an
genommen werden, dann empfiehlt der Finanzausſchuß die
Herumführung der Straßenbahn um den Friedrichsplatz.
Stadtv. Probſt bemerkt, daß die Annahme des Antrages des
Bauausſchuſſes keine Verminderung der Koſten zur Folge haben
werde, denn die Schienen auf der unteren Friedrichſtraße müßten
erneuert werden. Die Stadtvv. Emmer, Gieſe, Höſchele
ſprechen für den Antrag des Bauausſchuſſes, wobei Stadtv. Gieſe
bemerkt, daß der Finanzausſchuß mit 3 gegen 3 Stimmen ſich auf
den Standpunkt des Bauausſchuſſes geſtellt hätte. Darauf weiſt
Stadtv. Pfautſch den darin liegenden Vorwurf ungenauer
Berichterſtattung zurück und erwidert, daß der Finanzausſchuß
den Antrag des Magiſtrats angenommen und. mit 3. gegen
3 Stimmen den Bauausſchußantrag abgelehnt habe. Die Städtvv.
Probſt und Borges befürworten die Magiſtratsvorlage,
Stadtv. Kallmeher beantragt Vertagung dieſer Vorlage und
Hinzuziehung des Direktors Jung. Es ſprechen noch Stadtbaurat.
Lammers, die Stadtvv. Boecke, Hoe und Zell. Hierauf.
wird der Vertagungsantrag des Stadtv. Kallmeher ange-
nommen.

3. Aenderung des Bebauungsplanes nörd
lich vom „Bergmannstroſt“. Die Halleſche Bodengeſell-
ſchaft A. Wernicke hat den Ausbau der auf ihrem Gelände nörd-
lich neben dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ vorgeſehenen
Straßen beantragt. Aus dieſem Anlaß werden aus ſtädte-
baulichen Gründen nachſtehende Aenderungen des für die dortige
Gegend beſchloſſenen Bebauungsplanes vorgeſchlagen: 1. An der
Einmündung der Straße PF in die Straße A eine platzartige Ver-
breiterung, 2. an der ſüdlichen Ecke der Straße F an ihrer Aus-
mündung in die Merſeburger Straße ein verſtärktes Zurück-
rücken der Baufluchtlinie, 3. die Anlage einer Querſtraße
zwiſchen der Straße F und der Straße weil der
Block ſonſt gar zu lang iſt; auch die Franckeſchen Stiftungen haben
ſich mit dieſer Straße einverſtanden erklärt. Die Verſammlung
genehmigt den bezüglichen Magiſtratsantrag unter teilweiſer
Aufhebung der entgegenſtehenden früheren Beſchlüſſe. Bericht
erſtatter Stadtv. Gieſe.

4. Verſtärkung von Kapitel XX4: Handwerks-
kammerbeiträge. Die Stadtverordneten erklären ſich damit
einverſtanden, daß als Beitrag zu den Koſten der Handwerks-
kammer ſtatt 250 Mk. 400 Mk. in den Etat eingeſtellt und für das
Rechnungsjahr 1912 95,60 Mk. bei Kapitel X des laufenden
Haushaltsplanes von Poſition 11 der Ausgaben nach Poſition 4
ebenda übernommen werden. Durch Verordnung des Kgl. Regie-
rungspräſidenten vom 5. Auguſt 1911 iſt beſtimmt worden, daß
zu dem Aufbringen der Handwerkskammerkoſten von den zur
ſtaatlichen Gewerbeſteuer nicht veranlagten ſelbſtändigen Hand-
werkern nicht nur wie bisher ſolche mit einem gewerblichen Ein-
kommen von mehr als 900 Mk. heranzuziehen ſind, ſondern auch
diejenigen mit einem Einkommen von mehr als 600 Mk., und
zwar unter Zugrundelegung eines angenommenen Steuerſatzes
von 4 Mk. ſtatt wie bisher 2 Mk. bei einem Ertrage von
900-—-1500 Mk. und von 3 Mk. bei einem Ertrage von 600--900 Mk.
Durch dieſe

ſtärkere Heranziehung der gewerbeſteuerfreien Betriebe
wird bei Nichtumlegung bezw. Nichtbeitreibung der auf dieſe Betriebe entfallenden Kanimerdeiträge für das laufende Rechnungs-

jahr ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 345,60 Mk., alſo ein Mehr
von 95,60 Mk. erforderlich. Für die folgenden Jahre iſt gleich-
falls eine entſprechende höhere Summe in den Haushaltsplan
einzuſtellen, und zwar 400 Mk., da mit einer ſtetigen Zunahme der
gewerbeſteuer freien Betriebe zu rechnen iſt und ſich ſomit eine
alljährliche Wiederholung des Antrages erübrigen würde. Be
richterſtatter Stadtv. Pfautſch.

5. Abrechnung der Teuerungsdeputation. Ver-
ſammlung bewilligt den durch die Maßnahmen der Teuerungs-
deputation entſtandenen Koſtenaufwand von 1361,02 Mk. aus
Kapitel XX 11 des diesjährigen Etats. Dieſe Deputation beſteht
weiter. Berichterſtatter Stadtv. Döhler.

6. Beitritt zur Wirtſchaftlichen Vereinigung
deutſcher Gaswerke. Die Wirtſchaftliche Vereinigung
deutſcher Gaswerke, Aktien- Geſellſchaft in Köln a. Rh., iſt 1904 ge-
gründet, um durch einen feſten Zuſammenſchluß der Gaskoks er-
zeugenden Werke den gegenſeitigen Wettbewerb ſoweit als möglich
auszuſchalten und durch den Verkauf von einer zentralen Stelle
aus den erzeugenden Werken ſowie den Koksabnehmern unnötige
Frachtkoſten zu erſparen. Mit dem Beitritt zur Wirtſchaft
lichen Vereinigung erhält die Stadt Halle Sitz und Stimme im
Beirat und gewinnt damit Einfluß auf die Feſtſetzung der ſog.
Richtpreiſe, d. h. derjenigen Preiſe, welche ſeitens der Vereinigung
mindeſtens für den nach auwärts abgeſetzten Koks vergütet
werden müſſen. Die durch den Beitritt entſtehenden Koſten von
etwa 1100 Mk., welche alljährlich im Umlageverfahren feſtgeſetzt
werden, würden mit Rückſicht darauf, daß es ſich hierbei haupt-
ſächlich um Koksverkauf handelt, auf Kap. IV 2 des Gaswerks-
etats, woſelbſt hinreichende Mittel zur Verfügung ſtehen, über
nommen werden können. Berichterſtatter Stadtv. Borges
befürwortet die Annahme, doch wird in langer Erörterung von
einer großen Anzahl Redner Stellung für und wider genommen.
Von der einen Seite wird der Beitritt für ſchädlich, von der
anderen für vorteilhaft und notwendig gehalten. Der Magiſtrats-
antrag wird mit 28 gegen 17 Stimmen abgelehnt, ein UnterAn-
trag des Stadtv. Zelk angenommen, wonach ſich die Stadt das
Preisbeſtimmungsrecht für die Stadt vorbehält.

7. Beteiligung der Friedhofsverwaltung an
der Gartenbauausſtellung. Die Stadtverordneten er-
klären ſich mit der Beteiligung der Friedhofsverwaltung an der
großen Gartenbauausſtellung einverſtanden und bewilligen hierfür

ittekindſtraße und Angerweg herzuſtellen und außer
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2000 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds. Be
richterſtatter Stadtv. Döhler.

8. Unterhaltungspflicht für einen Grab-bo gen. Die Stadtverordneten erklären ſich mit der Ausdehnung
der Pflicht zur Unterhaltung des Grabbogens Nr. 46 auf ſolange,
als die Grabbogen als ſolche beſtehen bezw. als Eigentümlichkeit
der Stadt Halle a. S. erhalten bleiben, einverſtanden. Bericht-
erſtatter Stadtv. Döhler.

9. Aenderung der Bedingungen für Gas-
abg abe. Die Verſammlung ſtimmt zu, dem S 15 der Gas-
abgabebedingungen folgenden Nachſatz zu geben:
„Den Gasabnehmern iſt es geſtattet, an die Heizgasleitungen in der
Küche und im Badezimmer je eine Leuchtgasflamme anzuſchließen,
ſolange daſelbſt ein Gaskocher bezw. ein Gasbadeofen im Gebrauch
iſt. Für das durch dieſe Leuchtgasflammen verbrauchte Gas
kommt der Heizgaspreis zur Berechnung.“ Berichterſtatter
Stadtv. Borges.

10. Annahme eines Kapitals für Grabpflege.
Verſammlung ſtimmt zu, daß ein Kapital von 600 Mk. ange
nommen wird gegen Uebernahme der Verpflichtung, die auf dem
Stadtgottesacker befindlichen zwei Erbbegräbnisſtellen Nr. 1741,/42
bis 1976 einfach gärtneriſch zu pflegen und zu unterhalten. Be
richterſtatter Stadtv. Döhler.

Aenderung der Luſtbarkeitsſteuerordnung vom 26. April

Der Magiſtratsentwurf ſchlägt folgenden Nach
trag zur Ordnung vetreffend die Erhebung der
Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt Halle
a. Saale vom 236. April 1904 vor: „Jn Gemäßheit der
W 13, 15, 18 und 82 des Kommunal-Abgabengeſetzes vom 14. Juli
1893 wird hierdurch auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver-
ordneten Verſammlung vom 1912 folgender Nachtrag zu der
vor bezeichneten Steuerordnung erlaſſen:

Art. 1. Es erhalten folgende Faſſung: Ziffer 16 des 8 2:
16. öffentliche Beluſtigungen und Schauſtellungen anderer vor
her nicht gedachter Art, insbeſondere kinematographiſche Vor-
führungen und ähnliche Veranſtaltungen, Betrieb eknes Mario-
nettenTheaters, Panoramas, Wachsfiguren-Kabinetts, Muſeums,
Vorzeigen fremder Menſchenraſſen, abgerichteter und nicht ab
gerichteter Tiere, Luftballonſteigen, Feuerwerkveranſtaltungen,
Kraftmeſſer. S 3Schlußſatz: jedoch ſind ſtets der Beſteuerung nach
Ziffer 2 unterworfen alle nicht öffentlichen und die privaten oder
geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereinen dargebotenen öffent-
lichen Veranſtaltungen. (Das heißt, es ſoll die Anwendung der
Billettſteuer auch für Veranſtaltungen öffentlicher Art den Ver-
einen unterſagt werden und an ihre Stelle die Pauſchalſteuer
treten.) Ueber die Beſteuerung der Kinematographen ſoll in
rer Sitzung beraten werden. Berichterſtatter Stadtv.
Borges.

12. Ausnahme vom Bauverbot für Seebener
Straße 40c. Der Zimmermeiſter Geppert beabſichtigt, ſein
Werkſtattgebäude an der Seebener Straße durch einen Anbau zu
vergrößern und in dem Gebäude eine Wohnung einzurichten. Die
Straße befindet ſich noch keineswegs in einem anbaufähigen Zu-
ſtande, ſie iſt nur einſtweilen mit einem Pflaſterſtreifen verſehen.
Da es ſich jedoch um die Schaffung nur einer Wohnung han-
delt, wird genehmigt, daß das ortsſtatutariſche Bauverbot keine
Anwendung findet. Berichterſtatter Stadtv. Emmer.

13. Gingabe um Verlängerrung der Straßen-
hahn dürch die Beeſener Straße. Anwohner der
Beeſener Straße bitten, eine etwaige Verlängerung der Straßen
bahn vom Steinweg durch die Beeſener Straße zu leiten. Be-
richterſtatter Döhler befürwortet die Ueberweiſung der Eingabe
an den Magiſtrat als Material. Geſchieht.

14. Eingabe betreffend Waſſerleitung im
Seebener Wege. Der Zimmermeiſter Geppert beantragt,
für den Seebener Weg zwiſchen Mötzlicher und Trothaer Straße
Waſſerleitung zu legen. Stadtv. Fiſcher als Berichterſtatter
beantragt Ueberweiſung an den Bauausſchuß. Geſchieht.

15. Eingabe um Errichtung einer Milchver-
kaufshalle. Der Kaufmann Leiſtenſchneider bittet um Ge-
nehmigung zur Errichtung einer Milchverkaufshalle auf der
„Kleinen Wieſe“. Die Verſammlung erklärt Uebergang zur
Tagesordnung.

16. Eine Eingabe betreffend Benutzung von
Taxametern bei ſtudentiſchen Auffahrten wird
für erledigt erklärt. Warum, das war von den Plätzen der Be-
richterſtattung aus nicht zu ergründen, da die Ausführungen des
Berichterſtatters Stadtv. Döhler nicht verſtändlich wurden.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Reichsverband der deutſchen Preſſe.

Jn der Verhandlung des Delegiertentages des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe am geſtrigen Montag gelangte ein Antrag
Dr. Mohr- München zur Annahme, wonach der Delegiertentag im
Jntreſſe des journaliſtiſchen Nachwuchſes es für nötig hält, der
Frage der journaliſtiſchen Berufsausbildung erhöhte Auf-
merkſamkeit zuzuwenden. Der Vorſtand wird beauftragt, ge-
eignete Schritte in die Wege zu leiten. Zugleich ſoll mit allen
Mitteln danach geſtrebt werden, die wilden Jnſtitute zur Vor-
bereitung von Journaliſten zu beſeitigen. Der Delegiertentag
geht von dem Grundſatz aus, daß der Beruf des Journaliſten ein
freier Beruf bleiben und nach wie vor den Begabten aus jedem
Berufskreiſe offen ſtehen müſſe.

Sport und Jagd.
Auf der internationalen Olympiapferdeſchau in London in

der Klaſſe der Offizierschargenpferde erhielten den
erſten Preis die Stute Othero des Leutnants Erb-
grafen Fugger im Regiment der Garde-du-Korps, den
zweiten Pris erhielt England, den dritten Frankreich unter 28
Bewerbern.

Letzte Telegramme.
Cholera aſiatica?

Berlin, 18. Juni. Unter verdächtigen Erſcheinungen er-
krankte die Arbeiterfamilie Wuthe in Blankenfelde bei
Mahlow. Drei Kinder ſind bereits geſtorben. Der Kreisarzt
erkannte die Möglichkeit an, daß Cholera vorliege. Es wurde
deshalb die Ueberführung der Familie in ein Krankenhaus und
die Unterbringung in einem Sonderpavillon für Jnfektions-
lwanke angeordnet. Nach Ausſagen des dirigirenden Arztes des
Krankenhauſes iſt ein Grund zu ernſter Beunruhigung vor
läufig nicht vorhanden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um eine
häufig nach dem Genuß von unreifem Obſt auftretende ſchwere
Darmerkrankung und nicht um Cholera aſiatica.

Schüler als Ladendiebe.
Dresden, 18. Juni. Jn Bautzen iſt die Bevölkerung erregt

über die Ladendiebſtähle zweier Schüler höherer Lehranſtalten,
Söhne angeſehener und wohlhabender Eltern aus Dresden und
Rieſe. Die jungen Diebe hatten es hauptſächlich auf die Er
langung feiner Jmporten, Zigaretten, Füllfederhalter uſw. ab
geſehen.

Hochwaſſer des Rheins.
Köln, 18. Juni.

2 Meter geſtiegen. Jn KleinLaufenburg, Beuggen und Minſeln
herrſcht Hochwaſſer. Vielfach mußten die unteren Stockwerke der
Häuſer geräumt werden.

Der Rhein iſt in ſeinem Oberlauf über

Exploſion in einer Zuckerraffinerie.
Auſſig, 18. Juni. Jn der Schönbrieſener Zuckerraffinerie

explodierte ein Reſervoir mit 15 000 Zentnern Melaſſe. Die
Wirkung der Exploſion war ſo heftig, daß das Dach durchſchlagen
und die Seitenwände zertrümmert wurden.

Ein 19ſtündige Luftfahrt.
Wien, 18. Juni. Am Sonntag abend um 7 Uhr ſtiegen in

Paris Graf Ariſtide Economo und ein Herr Jules Dubois mit
dem Freiballon „Sonja II“ zu einer Wettfahrt auf. Nach
19ſtündiger Fahrt landete der Ballon in der Nähe von Aſpern.
Furchtbare Folgen des Sturmwetters. Viele Menſchen ums

Leben gekommen.
Jekaterinburg, 18. Juni. Auf dem 15 Quadratwerſt

großen See bei Werchne Neiwinsk ſind infolge heftigen Sturmes
viele Fiſcherboote und Fahrzeuge mit Ausflüglern untergegangen.
Bisher ſind zehn Leichen geborgen worden. Fortgeſetzt werden
leere Boote ans Land geſchpwemmt.

Der Große Preis des Aeroklubs von Frankreich.
Angers, 18. Juni. Der Große Preis des Aeroklubs von

Frankreich über 1100 Kilometer iſt von Garros in 15 Std.
46 Min. 57 Sek. gewonnen worden. Der Große Geſchwindigkeits-
preis wurde ebenfalls von Garros in 5 Std. 46 Min. 57 Sek.
gewonnen. Den Trroſtpreis über 427 Kilometer gewann
Eſpanet in 4 Std. 4 Min. 46 Sek. mit Paſſagier.

Börſen- und Handelsteil.
A. Riebeckſche Montanwerke, A.G.

Jn der am 17. Juni in Halle a. S. abgehaltenen Sitzung
des Aufſichtsrates der A. Riebeckſchen Montan-
werke, A.G. zu Halle a. S., wurde die zuſammengefaßte
Bilanz der vier in den A. Riebeckſchen Montanwerken vereinigten
Geſellſchaften für das am 31. März d. J. abgelaufene 29. Geſchäfts
jahr vorgelegt. Der Bruttogewinn einſchl. des Gewinn-
vortrages von 106 581,57 Mk. beträgt 8 129 780,95 Mk. Nach
Abzug der Geſchäftsunkoſten in Höhe von 1 446 094,48
Mark, von Zinſen mit 283 688,33 Mk., der Ausgaben für
Bohrverſuche mit 21641,54 Mk. und der Abſchrei-
bungen mit 2801 047 Mk. verbleibt ein Reingewinn von
3577309,60 Mk. Hiervon gehen ab: Der vertragsmäßige
Gewinnanteil von 10 Prozent auf das Aktienkapital der Zeitzer
Paraffin- und Solaröl-Fabrik und der vertragsmäßige Gewinn-
anteil des Aufſichtsrats dieſer Geſellſchaft im Geſamtbetrage von
452 142,24 Mk., ſo daß 3125167,36 Mk. verbleiben. Es
wurde beſchloſſen, der zum 20. Juli 1912. 10 Uhr vor-
mittags nach Halle a. S. einzuberufenden Generalverſammlung
die Verteilung eines Gewinnanteils von 12 Prozent
auf das Aktienkapital von 22 000 000 Mt. vorzuſchlagen und den
nach Zuführung von 150 929,29 Mk. zur Sonderrücklage ſowie
nach Rückſtellung von 30 000 Mk. für Talonſteuer und von 5000
Mark für Ausfälle im Warenhandel, ferner nach Abzug des
ſatzungsgemäßen Gewinnanteils des Aufſichtsrats und einer
Ueberweiſung an die „Beamten-Penſionskaſſe“ von 50000 Mk.
verbleibenden Reſt in Höhe von 151 605,25 Mk. auf neue Rech-
nung vorzutragen. Zum weiteren beſchleunigten Ausbau der
Werke und Erhöhung ihrer Leiſtungsfähigkeit ſoll der General-
verſammlung vorgeſchlagen werden, die Ausgabe von nom.
6000000 Mark 4prozentiger Teilſchuldver-
ſchreibungen zu genehmigen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 17. Juni. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 232-232
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abnahme im Juni bis Abnahme imJuli 230,25 220,50 Abnahme im September 207,00
Abnahme Oktober 207,25--207,00 Abnahme Dezbr. 207,00 bis
207,25 Roggen für 1000 kg. Jnländ, 199--199 4
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Juni
Abnahme im Juli 195 194,50 195,25 194,75 AC, Abnahme im
Sept. 174,25--174,75 174,50 Oktober 174,25--174 174,75 bis
174,50 Dezember 175,25 174 174,75 174,50 A. Hafer
für 1000 kg. Normalgew. 450 g. Abnahme im Juni Ab,
Juli 191,00 190,00 im September 169,75 169,50 169,75
Abnahme Oktober C G., Abnahme im Dezember A.

Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli A. Weizenmehſl per 100 Kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,25--28,75 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr, 0 und 1: 238,20
bis 24,80 Abnahme im Mai Abnahme im Juli

Abnahme tm Sept. Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Juni Abnahme im Oktober
68,20 68,40 68,30

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 16. Juni.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 231-232 AC, Abn. im Juni

Juli 206,50--206,75 Abnahme im Oktbr. 206,50
206,75, im Dez. 206,75--207,00 A. Roggen loko 198 198
ab Bahn u. frei Mühle, Juni AC, Juli 195,50 195,25 195,50 AC.,
September 175,50 175,25 175,50 AG, Oktbr. 175,25 175,50 C.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 191,00--196,00 e.
ſchwere do. 197,00--204,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte
bis indiſche 176 181 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 206--213,
do, mittel 201--205 do. gering 197--200, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 197 bis 202 gering 193 bis 196 C.Lieſerung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn,
Mais, amerikaniſcher mixed 182 bis 185 do. abſallender

MAG, runder 172--177 AG, do. abfallender A.
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 180 187 AC, ruſſiſche do. 180--187 feine
Tanbenerbſen 188--200 Ac, Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen A frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
lofo 26,25--28,75 RNRoggenmehl o u, l loko 23.10 bis
42 80 A. Weizenkleie grobe 13,00--14,25 ſeine 13,00
bis 14,25 Roggenkleie 14,50--15,00 Bohnen bis

A. Linſen
L. Hamburg, 17. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Manitoba III Mai Juni 236 IV Mai 221x
Mai/ Juni 222X V Mai 201 Mai Juni 201 Arg.Baruſo 77 kg ſchw. 224X April Mai 224 C 75 kg April Mai
217 Roſafé 77 kg April Mai 2241 Auſtral. April Mai
241 Choice White Karachi Mai Juni 225 Ulka Mai/ Juni
9 Pud 20/25 226 25/30 A. Roggen: Südr. 9 Pud
15/20 ſchw. 191 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchw.
16534 166 Juni 164 165 Juli 1521 153 Ang. Okt.
1364 Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Mai Juni 192 AC, La Plata
46/47 kg Mai Juni 1756 50 kg 1774 C Mais:Odeſſa ichwim. AC, La Plata April Mai 1461 AC, Mai Juni
142 Juni Juli 142 Juli Aug. 141 Donau Galfox
prompt 150 ſchwim. 150

Düngemittel.
Nagdeburg, 17. Juni. Dünge- und Futter-

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferun
Frühjahr 1912 11,05 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20
72 5 pr. 5 ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 172-20 59--63 4 pr.
und 15--16 J 9,15--9,75 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn

ſta tion, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,20 ver 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 y7 9 8,25 ver 50 kg
und Superphosphat 17—-19 16 5 pr. frachtfrei Stationen des
Säch ſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4 4,35,
40 3 6,20 Kainit 12 1,260 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14——18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
55-—58 2 8,50 Erdnußkuchenmehl 52--56 3 8,10 Seſamkuchen
60--54 Mohnkuchen 490--43 Rapskuchen 40
bis 43 6,35 Hubbeſche Kokoskuchen 30 J 8,80 Hubbeſche
Palmkernkuchen 24--26 3 7,00 Maisölkuchenmehl 30-34
Maizenafutter 25--30 h 8,10 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 6,60 aromat. Schlempe 30 35 7,00
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 17. Juni von der Preisbericht-

ſtelle des D. L.„R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg in Berlin: rote Daber 3,50--3,75 andere rote Sorten
3,00 25 Magnum bonum 4.00--4,10 weiße runde 3,00 25.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.
Flocken: Bleſen Bez. Poſen Stat. Bleſen 12,85 (bez.), Borowo Bez.
Borowo Stat. Borowo 10,00 (bez.), Calbe a. S. Stat. Calbe a. S.
12,50 (bez.), Grodtken Stat, Heinrichsdorf-Ruttkowitz 10,10 (Käuf.),
Hohenwalde N. M. Stat. Dühringshof Oſtbahn 11,15 (bez.), Janowitz
i. Poſen Stat. Janowitz 11,75 (bez.), Jävenitz Stat. Jävenitz 8,80
(bez.), Kambs bei Röbel Stat. Röbel i. M. 9,25 (bez.), KleinNakel
b. Harmelsdorf 9,50 (bez.). Lippehne Kr. Soldin Stat. Lippehne 10,25
bis 10,50 (bez.), Liſſau b. Prechlau Stat. Prechlau 10,50 (bez.), Marzenin
Stat, Marzenin 12,50 (bez.), Meſeberg b. Granſee Stat. Buberow Nord
bahn 10,50 (bez.), Ober-Rengersdorf b. Rengersdorf Stat. Kodersdorf
10,40 (Käuf.), Reitz b. Granzin Kr. Stolp Stat. Stolp 11,00 (bez.),
Salusken b. Neidenburg Stat. Neidenburg 10,00 (Käuf.), Schwiebus
Stat. Schwiebus 10,00 (Käuf.), Sellin Bez. Köslin Stat. Sellin 10,75
(Käuf.), StettinOberwieck Stat. Stettin 10,00 (bez.), Thünau b. Mühlen
Oſtpr. Stat, Mühlen 10,00 (bez.), Vorsfelde Stat. Vorsſelde 11,75
(bez.), Willenberg i. Schleſ. Stat. Willenberg 11,50 (bez.), Wormsfelde
b. Landsberg a. W. Stat, Landsberg 10,00 (bez.). D. L.R.

Magdeburg, 17. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 33,50 34,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 17. Juni, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,75 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 17. Juni. Spiritus ruhig,

JuniJuli 287 G., JuliAuguſt 287 G. tParis, 17. Juni. Spiritus ruhig, Juni 69,25, Juli 69,75,
Juli- Auguſt 69,50, September- Dezember 54,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 17. Juni. Rüböl loko 73,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 17. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,50.
Amſterdam, 17. Juni. Leinbl feſt, loko 45 Juli 44

Juli- Auguſt 438/,, September Dezember 408/
Paris, 17. Juni. Rüböl ruhig, Juni 75,25, Juli 75,60,

Juli-Auguſt 75,75, SepteniberDezember 77,25.
Zucker.

W. Hamburg, 17. Juni. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88 0
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo:
per Juni 12,17/,, per Juli 12,27 per Auguſt 12,37/,, per Oktober
Dezember 10,25, per Januar März 10,35, per Mai 10,52
Tendenz: ruhig.

W. London, 17. Juni. Rüben Rohzucker 88 Juni 11 ſh.
9 Wert, ſtetig, Javazucker W prompt 12 ſh. 3 Wert, träge.

affee.
Hambnurg, 17. Juni. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 69 G., Dezember 69 G.,
März 69 G., Mai 69 G. Tendenz: ruhig

Amſterdam, 17. Juni. Java Kaffee, good ordinary, feſt,
loko 53,

Havre, 17. Juni. Kaffee. Good average Santos Septbr. 86
Dezember 85 März 85, Mai 84 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 15. Juni. Kaffee. Zufuhren 3000 Sack
in Rio, 10 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. Juni. Baumwolle, behauptet. Upland middling

loko 62,00 Pfg.
Antwerpen, 17. Juni. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Juni 5,80 bez., April 5,62 bez. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 17. Juni. Baumwolle Umſatz 18000 Ballen.

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig,
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni 6,48

per Juni-Juli 6,48, per Juli-Auguſt 6,48, per Aug.-Sept. 6,48, per
Sept.Okt. 6,39, per Okt.Nov. 6,35, per Nov.Dez. 6,33, per Dez.
Jan. 6,82, per Jan. Febr. 6,32, per Febr. März 6,23

Juni 287 G.,

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 17. Juni. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
593 Rinder (154 Ochſen, 159 Bullen, 23 Kalben, 241 Kühe, 16 Freſſer).
190 Kälber, 537 Stück Schaſvieh, 2403 Schweine zuſ. 3723 Tiere,
Preiſe: Ochſen: I. 100, II. 94, III. 88, IV. 79 A. für 50 kg
Schlachtgew. Bullen: I. 92, II. 88, III. 84, VI 80 für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 97, II. 96, III. 90, IV. 82,
V. 73 Ac für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) 74 A. Kälber: I. II. 62, III. 57, IV. 49 c für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 49, II. 46, III. 43 IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 74, II. 74, III. 71, IV. 63, V 63
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 28 Rinder, davon 4 Ochſen.
15 Bullen, 7 Kühe, 2 Kalben, 8 Kälber, 74 Schafe, 169 Schweine,
Geſchäftsgang: Rinder mittel, Kälber mittel, Schafe langſam,
Schweine mittel.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 17. Juni. Roter Winter-Weizen loko 118,

ger Mai per Juli 113 per Septbr. 109 per Dezbr. 1108,.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,70.Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chicago, 17. Juni. Weizen per Juli 106!/ per Sept. 1048,,
per Dez. 105*/,. Mais per Juli 72 per Sept. 71/, per Dez. 62

W. New-York, 17. Juni. Petroleum Standard white in New
York 8,60, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,509, do.
Credit Balances at Oil City 1,60. Kupfer 16,75--17,25.

W. New-York, 17. Juni. Schmalz Weſternſteam 11,05, Rohe
und Brothers 11,15.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 16. Juni 1.20, 17. Juni 1.20. Grochlitz
0.68, 0,71. Nebra Obp. 2.00, 2.04. Nebra Untp
1.42, 1.44. Brückenp. 0.88. 0.90. Köſen 0,56, 0.58.

Weißenfels Untp. 0.12, 0.16. Trotha 1.40, 1.46. Als-
leben 0.92, 1.06. Bernburg 0,50, 0.60, Calbe Obp.

1 46, 1.43. Calbe Utp. 0.00, 0. 18. Grizehne 0. 13, 0.30.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handels-
teil: Max Ebeling; für Oertliches: i. V.: Derſelbe Schluß-
redaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unver-
langt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u, Iudustrio ter Piliale Halle a. S. Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
TReerven 22 NNonen Verſ. Zinslichen, erstklass. Wertpapieren.



Die uvrig in Gurewseen in miunse an.

S

88 100 [Kybiosk gar

89 10d 860-det 98

Preudöſsoh. Rentenbriefe
Hannovrsch.

do.
HesseoNass.

o.
Xur- v. Meum.

do.
Pommerseh,

do.

Posensche

o.

Proussis ehe
do.

Kheio. Westf.

0,

Sächsischo.
o.

Sohlesische
do.

r Hlst
o.

ſh. o. r.
do. 1922
do. do.

Sachs Alt. 0
do. Cobg. l dr
do. Weim d

herg. r. Ia
Magdb. Mit
Brab. Pr. 21 d
do. do. d

Hann. Prv. X e
do. VI VI

Ostpr. Pr. Ob
do. do.

Pom. Pr. V
do.

do.
Posen. Pr. Ag

do. do.
do. do.

Rhpr. XX XX
do. XXXV
do. XX XX

xo.

GoXXV- XXIX

do. xVii
do. X X XIVWoeskf. Pr. n

do. V V
do.

do. I v
do.

Westpr. Prv.

Z

S S s O

S
u

S
Q

S S e

S

S S
G

d

alen

S S

S

286 1PrPXXX XXx v

a

do. Sp. C. l a

Ew.Jan.41. 15.3.9. I 16.6.12 utalitorI. I.a ai 8 1.A .8. iſt do.III 9 i 16.5. v varheh. o.
diseh. Fäs. v. Fn 98.90 e a H e
7 r. -fre.dte den ſaſ o 00 ins 95/02 v Wag. vor ſa 907do. 1.4. 151 a 4 100.20B Möibeimſthr. d a 90.900 o. lein a 4

d do. 12 d 4 oo0.1 B do. 00 o 06 v 4 .206000. kleine F 4
gehe An 32 e. i 4 83208 gungo. 60. v 499256 40. do. so a121 32.750 do. loco -fro-t 3 00b G do. Grndentö el 4re 38 4 rn r433 20. 1605 e 85 600 e

vo Sia alal haeenneeea. Std. a z 33600 Cdo. do. 02 3 39 50.106 90. 00 c 44

m w 4 valel0. o. v 93506 sdo. las R.

Brnech. l Schch 3 h 777m 94.00 e a4 J do. aEr 5 3333 Paledo. 051 d v do. I0lirelſ- redo. 9614 89306 r. 25.26 v 4
Cassel. l ar. c zu 9s 600 3250573 4 1 83400 Nenet fro.von c andbriete Wien Commi a 5do. XxXiVo.2 e 5 do. iqvest.-A a 4 91506hamdg. Siß. d 4 do. St.-A. 98 a 4 91.206
do. 190f 4 her öprſeſ ado. am. 1900 a 3x 99.306 kinileiee 4
do. do 87/04 v 4 800 do. Stp. K. d ado do 86,/02 v 39 89.50b6 J. Krvob. 4 94.00b
hessen 09 a 381.006 ſKopenh. K. r a 4 93.00bdo. 93,/09) v 4 100.406 Mexik. Bew. e 4) 82.106

5 05 v Ard Pf. Widrg düb. St. A. O6 e

do. do. 99 a 8 2c s z 4 28o. kEbSehv a 2do. do. 90/94 zOld. StA.v.03 a
do. do. v.O09) c

Saehs. G. St A d
Sächs. Stert. v

Sei i sei

n. Morrr. desenſcen.
96 306 hypothekar. Sie91.006 r

117.706 ſhfabWeiſ.2

oft Wass. 3

S

7

o C

Ausſ. Fonds u. Pfandbriefe
e

Stadt-, Kre

e

S e

S

e

Ankſamkr O
Klv.D Wid. Tit

Teltow. Kreis

do o
Aach. 93 92
Altona

do. O v. I
do. ausw9
Augsburg 0
Barmen 07

do. 09
do. 0

Berlio 04
do. 76/78

Bielefeld

Bonn 96
do. 01/05

Srandend0
Breslau 91
Bromberg02
Burg vnk. 10
Cassel 190
Charl.89/99
do. O7 vk. 7

do. 95,99,02

do 08 vk. 13

do. 94/03
Cref. 00 01
Oantig
Oarmst07 14
Ot. Wilmersd
Dorfmound

do. 7907
Oresd. 1900

do. 1905
Dösseldrf99
do. 68,03

Ouisborg 99
do. 190

Elberfeld 99
Elbing 1917
m

o.
Essen 79/0
Frankfurt 01

do. 1907
Freibg.ib. 07

fulda 1907
Giesson 09

Görlitz 1900
do.

Halberst. 97

Heidelbrg03 d
Karisruhe ku

do. 1907 a
t
Uudwigsh.

oo.Magdeb. 91

Co. 1906 a
do. 02 u. A

c S

2
c

S

e

S S

o

a e e e

90,2cbB tisendahn Stamm

Aach. Maast. I 0 682.600
do. Genuss fro,) 81.60689406 8rngobw. d. I 63129 75b

88 696 Orefelder 4] 3 100 800
kutig-löb. 32
Frkf. Göterd. I O 48.00
Haib.-Blank. I 3896.756

ren 7 47gsb. Cran. 36.80.10bB I ſegnitz Rau 4 4
606 od. -böch. 17 s

80.756 Meicl. Fr. Wilh. 4 59118.600
706 iederiaus. 4] 39 3200
426 ordh. Wern. 4 84) 76.506

Paul. M.ßupp 4 49
Rein liebow. 4 4 87.006

o Zsch. Finstw.414
ſoussig-fepſſ I 8,8190.506 Buschtherdr Ie e 7 100.006
Lemberg. Cz.) e

32406 Oest. Slaats I 6t
Orient. Eis I 7
Raab Oednb.) I 13] 38 10b

7 erad u. CranI 6 hö7 sor
an Marsch. VII

89400 ws -Rotid. T 9
99 750 natol. 600 5
90 400 8aitim. Ohio7 6 106.40b
99.750 Canad. Pa. 7 9262 00b
90 400 Meridional I S

Mittolmeer I 3.,
Pensylvania l I 6
r. r. Henri J z

chantung

1 51 fi.
Sirassen- u. Kleinbahoe

rer126.25b Alig. Dtsch i z 7
93.506 90. lok. v. Sir 83

B8arm.Elbf.Si 5 123.506 do
Boch. Gels. S I 73150 00B
Braunschw. I 7 142.00B
Bresl. Eſ. Str. I 63125.

kent. Eisb. B.-6.

nen95 006 Erfurt. el. Str. 0o17
986006 Gr. Berl. Str. 83183 00 b.

do. Cass. Str. O 5

4 r r do. sann. St. V. A.n aarjenbd. Bn

z en d806 Miederwaldb I t
91500 Posener Str. I 9

a Stettin. Strd. I 89172.00B XV. 19
97 250B Södd.fisenb 4 0 124.256
97.90b Ver. kis. B. V I 0 56.

93 70b Sehiffahrts- Aktien
e

orlin. Uoy74.25b6 t v i i
Hmb. Am. Pok) I .60b036 Hansa Dmpf.) 115 260 00bB

2 Woporh de 6 104 500
u

ohl. Opf. Co. J 2588.75B kibesaale 0 65.908
s 02. ob Eisenb.-Priorltäts-Obligat.

109.00B Frrommarſeſ
Halb. Blnk 84 a 38 686.106
o. 1895/03 a 39 85.256
do. 1909 a 496.606

96.40b ſekl. Fr. Na 4 98.25b0
8340b WordhwWerntſ c 4 93.00B
87.75b Nsehpk finst d 38
91.00b Ihn rohe 4 95 766

t Elis. WGſd sich 4 95.25B
506

Kronp. Rudb.
r ſagyſiſinda a 4 87.206

100286 Oestlokalbö a 4
of 600 do. GoldPr74 5 74.000
93 200 do. Vogst.ale 3 77.756
95 708 do. 1885 c 3 75.000

Seitdo. old enie91 40b0 do. Siber a 4 88.600
92 70 bach O. G a 491.400
91.300 do. Silb. 69 a 4 88.506
s 40b

375.650B91.50b s a 30620600 z 76 800
26

3 53 4
Mi ob a 492 van

00b0 do. von 1869 4

50b 43600 do. -Kursk e 4
88.600 o. -Swol e

100 500

89.500 Süd -Westb. a 4
85.400 Transkauk. 3
93.600Kosſow- Wor.ſa
95.60b Kursk-Kiew. d 4

82. 483. 4982. 490 481. 480.6 9

E.

So

S

S

7

C

c

C

e
mee

91.300
95.80b6
88.006

s

Ter

es
s

SeS

82
c c S

d S

c
3

S s
S

2 e

833

V 288228
883 888883

88S835

3 s 5

a

97.006 0. Nied. To. B. a
97 0060 Voberlortr 24 a on 50bB
98.000616. f. Aniſ. f. d
99.750 4.6. f. Mont. 2) d
97.706 aler Cem. 3)4
98.506 Aſig0. Kl. ab2) v
98.406 o. Elekt. G. v
98.60b do. do. 08 VI a
99.506 00. Lok. u. St. v
95.250 60. 96/98 3 a
89 106 gen P. -0. a
90.306 Akalißomb3 d

Bergm. kl. 3
91.256 Lerſ. Braunk. a
97.50b do. lebt. W. d. *4
97.80b Gd. unk. 1912 a *4
98.00b do. unk. 1908 a *4
98 5066 do. vk. 1911 4
99.506 do. HGKaisrh d
88.70b Gg. n. 1912 d
93.706 8ismarckh. 3 d *4
99.5066 Bochu Bgw a *4
50.000 Jarsch. Kohſ a *4

98.406 8resl. Vgg. s a 4
99.006 I3rowoboveri a 4
98 2066 er. kis. 3) d *4
99.000 8urb. Gwks. 3) a
99.506 0almon Asb5) a
92.606 Charl. Car n. 3

97.606 öroteidstr.

38.106 t. -Lux. Bgw.
98.0006 do,
98.706 0. Vebrs. El.3

do, u. 10 2

h
Krupp-Obli

o. 19
81.2006 lahm. &C0. 9

98.4066
8 5

Anhkhl 1912 a
100.25bGAplerb HBms e 4

lschaffb P.2 a *4

e

Berliner Börse, 7. um 1912

ydn. Steink.
Säcohs. E. l. 5) i

Schalk. o a *4

Schl Klein v *49

Tangermd. 3) d

Telephberl2) a
Teuton. Misb a

Wilhelmsh. 3
Zech. rieb 3
Zeit. Msch 3
ZelletWidh.2
Zoolog. Gart.

do.

ta: 80 Pf. Oest. f. Gold 2
N. Banco: 1,50. 1 Kr.:

Ueirj. 20.40 M.

St Privatdiskont S.Machdr. verb.

Gold b. 3.20.
Sankdiskont

S

n o a

3283

.256 do. Wasswrk.

.50B Ot. Eisenhod.
50bDinnondahl.

222

I

006 Dör. al ohrm.l

a

S oe 77

W

c o0 c

W

O O J

l

00
006 Siadtberg. H. 7
50b6

13 e Lothring.
139.000 Eisg. Velbe

38.106 Eisnh. Siles.
507 756 kisonw. Kraft

502.25b do. Meyerjrc
0 25h0Eldertf. fard.

1.00bG do. Papierfb.

56,506 8tassf. Ch.F.7
72.506 Steaua Rom 5

5

.250 öneb. Weh
83 606 Iuth. Bschw. 7

Grangesdrg.
Haidar P. ff.
Napht GoldA.

do.
Stoauakm.
Vietor. falls a

1183500 Magad.187 000 o dar
c

ſ. 00 do. Vnin.
172 000 man Viri

O

Bank
T Fravor
Bk. f. Thörgg.
Barm. Bankv.
do. Kreditok.
Berg. Mark.
Brl. Hand. Gs.

do. Hypoth. B.

do. Kassenv.
do. Maklerv.

J
J

re

65.6000
7 do Alsen, Prtl. Z.

es
o

J

Dessau. Ld.
Dt.-Asiat. Bk.
Dt. Ansiedlb.
Deutsche B.
do. Effekt. B.
do. Hypoth. B.

do. Mation. B.
do. Paſast. B.

do. Vebers.
Disk.-Komm.
Oresdner Bk.
Elberi. Bnkv.

Ess en. Bank
do. Kredit

Gotha Grökr.
do. Privatbk.

m n

MerkurWlw. D20
Dr. P. Meyer

.O0 h Fraust. 2vek

C J

132. 10b6gaſek Useh.
53.50b Zaſeko, Toil.

h à

117.606 Gasaſt Aſd.
121.256 haun Kais st.

e gaul. Soestr.

152.006 do wies
do. do. l

Hamb. Hyp. B.

Hannov. Bank
Hildesh.
immb. Vorkb.

Kieler Ban
Königsb. V. B.

landbank
Leip2. Crd. A.
lüb., Comm.8

luxemb.lnt
Magdeb. B. V.

Märkischeb.
Mechklb. B. 40

Meining. do.
Mittel d. Bocd

do. Kroeoitb.
do. Privatb.
Mittelrh. B.
Mölh. a. R. B.

Nat.-Bak. f. O.

NMrdd. Grdkrb

do. Kred Ans
Oest. Kred. A.

Oldb8p.ulhb 1
Osnabr. Bank 7
Ostb. f. H.u. G.

Potersd. Disk
do. Int. H.-Bb.
Pfälzischeb.
Potsd. Kr.-B.
Preuss. BdKr

ßigaerkomm 1
Rostock. Bk., J

Schwrad Hp
do. Landb. 40)

do. Dise.Ges.

Warseh. Com
Wsto. Bdkr. 1
WstflippVrb 1
Wien Bankv. I

IBorgm. Elekt.

n Br. Aoh Mseh 50 Kammoer..006 o. Troitese
125.000 66b. Goedhart

0 54.50b0]Görl. Eisendb.
199.75b do. Masehin.
103.60B Gothaer Wgg
224.0066Greppio. W.

88.2506Grevenbr. M.
85.00bBGritzner M.
70.6660 Gr Strel. Cem

006 Gondl. Biolef I
5.256 Gutmann M. 1
0.5006Guttsmann M

28888

Ls

h

O
256 Smyrna.1966 o. len.

13.2506 Iyp. vWss

254.60b0Vogel To. Dr.
e u vg 0. Masochig.00.206 90. Möhlen

90 90. Neurk. VA
006G o. SpedV. kv

c C

S

e

5 421.506 Passage Ab806 erh. Schrift 158. 1666 parieoh N.
Berrelius W

e

.756 Vorwarts 8

.506 Vorwohl. P. C.

.606 anderer f
.10 Warstein. Gr.

14.606 ug. Weglin
60.506 Wogol. Hbn

9.00bBWenderoth.

n n n

S

e e e e

D

D
S J c

41.506 Westeregeln121.00 b d 1
n

11 223.006 jasperkisen
13.500 edwigshött

93 00bGHeimannim.
99.00 bein Lehm. W
93.506 einrichsh C

190.00 Held&frnek.
53.25

e

T

S

S 164.756 I8redow. Zekf. 7
124.506 Breitond. m
04.70B IBremer Gas
83.50B o. Linoleum

154.00 b do. Wolikam.
157.50bBIBresl. Spritf.

.806 Browo Bover
123.40b IBrvehsal M.
53.60bGBuderus kis.

161.00B 8u8ch Opt. l.

0.75d WiekingCem 1
94.0060S

S

2 S

J

c

n o

240 00b6Garol. b. Off
122.750 Garlshötto

u

derer

1.70, 1 Kr.: 0.80

1 Kbl.: 2,16

s

222h
s

523258

a

h
e es

e

es

28

h

Se

z
e

z
2238

282

228

s582

2*

e 5 S

1 756

Otsch. Ans. B. aanLandb. Obl. 3 a

Wechselkurse

ladustrie- Aktien

Werner
Br. Kinol-Br.
do. Si. P.

Br. Vnionsdr
Bock. v. u. n.
Böhm. Brauh.

BolleWb. abg
Otsch. Bierb.
E. Eagolhrot.

Friedrichsh.
Cobharöt
Germania
Hilsobein
Königstadt

p
195 50b oodon

166.60bB o andshött. 7 0
33 006 Fomdeh. hitt. 7
433.006osenth. Prz. I

14.00G ositz. Srnk.7
506 o. Zueke

iof.106 [guss. Migtie 1

22.56 ters W. I

o
T

C S

55. 00bG John Seohrost
25bGJödel Eisbsg
25b Kahla Port.

S

R

S

h
d

T

Landré Was
Löwnd. H. Se

MänchBsrauh O
Patrenhbofer O
Pfeffeorber
Schöned Se

Sehulthoiss 9
Spandauer 80
Victoria

Ausw
boch. en 8
Brauh. Mürn
Briegorst. Br

Oanriger
Dortmunder
do. UVnions

Ortm. Vietor.
Düsstd Adler

döts höſoſd, o

s S a

e

DD r

ren

s

S

140.50b Soverei
133.00b 20- Fran

S

L

888 s

o W

T

S S

eS O

e

d T

S

m J n

s p. Stück
16.235b

M.Russ. Gold p. 00R 216. 50b0

Amerik. Noten 4.1855

NMorwegische Noten! 12.55
Schwedischse Noten! 12.45b
Schweirer Banknot. 80.906
Oest. Moten 100 Kr. 84.65d
Russ. Moten 100 R. ſ215. 150

w.

zu

u


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 281.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






